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Der Kampf gegen die Getreidebörſe
Die Anklagen die Herr v el Stenfrls gegen die

Gelreidebörſen von Haälle Magdeburg und Berlin ge
ſchleudert hat ſind allenthalben dahin verſtanden worden daß
er die Börſennotirungen für falſch halte Weder in der
agrariſchen noch in der liberalen r iſt als die Berichte
über ſeine Rede erſchienen eine andere Auffaſſung auch blos an
gedentet worden Die bündleriſchen Blätter haben vielmehr
mit Behagen darauf hingewieſen daß Herr v Mendel für
dieſe Behauptung den Beweis erbringen werde Die Aus
führungen des Herrn v Mendel hätten auch gar nichts zu
bedeuten wenn er nur hätte ſagen wollen daß die inländiſchen
Preiſe hinter dem Stande zurückgeblieben ſeien den ſie eigent
lich ziffermäßig nach dem Weltmarktpreiſe einnehmen müßten
oder daß außerhalb der Börſe gelegentlich Verkäufe zu anderen
Preiſen abgeſchloſſen werden als an der Börſe Dieſe beiden
Behauptungen hätte kein Menſch beſtritten beide Behauptungen
hätten nirgends Befremden erregt Denn die erſte dieſer Be
hauptungen iſt gerade von der bürgerlichen Preſſe ſehr aus
führlich begründet worden um zu zeigen welchen Nachtheil
das Verbot des Getreide Terminhandels erbringe Da aber
kam wunderlicherweiſe Graf Kanitz und veröffentlichte einen
langen Aufſatz in der Kreuzzeitung, um dieſe Behauptung zu
widerlegen Jetzt wiederholt nichtsdeſtoweniger Herr v Mendel
Steinfels eben dieſe Behauptungen um daraus der Börſe den
Vorwurf zu machen daß ſie zur Baiſſe neige

Daß zwiſchen den ausländiſchen und den inländiſchen Preiſen
nicht immer die gleiche Spannung beſteht iſt eine bekannte
Thatſache Die Spannung iſt auch nicht an allen Orten die
ſelbe Sie hängt von verſchiedenen Bedingungen des Verkehrs
ab wie denn gerade die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
beſtimmt war der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft die volle
Ausnützung des Zolles zu ſichern während bis dahin die
Spannung im Oſten viel geringer war als im Weſten Auch
die Frage der Staffeltarife ſpielt hier eine Rolle Daß die
Börſe ein einſeitiges Intereſſe haben ſolle die Preiſe zu drücken
iſt eine ſo abſonderliche Vorſtellung daß man ſie kaum ver
ſtehen ſollte Denn an der Börſe ſteht dem Intereſſe des
Käufers immer das Intereſſe des Verkäufers gegenüber Wo
der eine ein Intereſſe an der Hauſſe hat hat der andere ein
Intereſſe an der Baiſſe Es iſt daher gänzlich verkehrt anzu
nehmen daß die Börſe insgeſammt die Baiſſe befördere oder
zu befördern Grund habe Jm Gegentheil es liegt auf der
Jr daß die Getreidehändler die große Vorräthe haben ein
Intereſſe an der Preisſteigerung haben damit ſie zu erhöhten
Preiſen verkaufen und alſo größeren Verdienſt machen können
Weshalb ſollten denn Getreidehändler die in Odeſſa oder in
Chicago kaufen die Baiſſe befördern ſollen da ſie doch bei
jeder Steigerung des inländiſchen Preiſes ihren Verdienſtſteigern Solche Jdeen kann auch Herr v MendelSteinfels

nicht füglich gehabt haben als er von den BörſenPreis
notirungen im Gegenſatz zu den gezahlten Preiſen ſprach

Was nun die gezahlten Preiſe außerhalb der Börſe betrifftſo ſucht Herr v Mendel die Neigung der Börſe zur Balſe

durch den Abdruck von Preiſen aus Verträgen die ihm zuge
gangen ſind nachträglich zu beweiſen Aber einmal t es
an jeder Möglichkeit die h dieſer Angaben zu
kontrolliren Sodann ſind ſeine Angaben ſoweit ſie die Berliner
Börſe betreffen bereits als vollkommen hinfällig erwieſen
worden Gerade gegen die Berliner Börſe hat Herr von
MendelSteinfels ſeine Angriffe in erſter Reihe gemünzt aber
es iſt ihm nicht gelungen nachzuweiſen daß hier wirklich zwanzig
bis fünfundzwanzig Mark niedrigere Preiſe an der Börſe notirt
worden ſind als auch nur außerhalb der Börſe bezahlt wurden
Er vermag überhaupt nur ſechs Fälle anzuführen in denen
vom 6 September bis zum 5 Dezember Abſchlüſſe in Berlinüber den Börſenpreis erſotgt ſein ſollen Aber wie von ſach

kundiger Seite in der Voſſ Ztg nachgewieſen wird hat
Herr v Mendel ſich geirrt Die thatſächliche Differenz beträgt
im Durchſchnitt nicht 20 25 Mark ſondern nur 1,6 Mark
Und dabei hat Herr v Mendel noch einen Preis von einem
Tage notirt an dem überhaupt gar kein Preis an der Börſe
feſtgeſtellt wurde da es ſich um einen Sonntag handelte Außer
dem kommt hinzu daß bei dem Börſenpreis eine andere Art
von Anlieferung erfolgt als bei dem außerbörslichen Preis bei
dem es ſich anſcheinend vorzugsweiſe um Verkäufe an
Proviantämter handelt und wo noch die Anlieferung zum
Proviantamt durchſchnittlich 3 Mark Speſen macht ſo daß
alſo von einem wirklich hinter der richtigen Marktlage zurück
gebliebenen Preiſe keine Rede ſein kann Ueberdies kommt es
alle Tage vor daß beſonders gute Qualitäten außerhalb der
Börſe beſſer bezahlt werden als die Lieferungsqualität im
Börſengeſchäft wie hinwiedernum ebenſo häufig und noch
häufiger außerhalb der Börſe niedrigere Preiſe gezahlt werden
als im Börſenverkehr Das iſt eine ſo bekannte Thatſache daß
daraus unmöglich irgend ein Vorwurf gegen die Börſe abgeleitet
werden kann

Wenn aber Herr v Mendel Steinfels dabei bleibt daß außer
halb der Börſe höhere Preiſe gezahlt als an der Börſe notirt
werden ſo wäre die natürliche Folge daß Kaufleute oder auch
Landwirthe zu dem billigeren Preiſe das Getreide an der
Börſe aufkauften und zu dem höheren Preis außerhalb der
Börſe verkauften und dabei ohne Mühe ein glänzendes Geſchäft
machten Weshalb thun das die Agrarier nicht Sollte aber
an der Behauptung des Herrn v Mendel Steinfels etwas
Wahres ſein ſo wäre zu vermuthen daß in erſter Reihe die
Proviantämter und öffentlichen Verwaltungen bei den unmittel
baren Käufen von den Landwirthen höhere Preiſe zahlen
müßten als wenn ſie die Produkte an der Börſe kauften Und
da wird allerdings gerade auf Grund der Angaben des Herrn
v Mendel Steinfels nothwendig eine Unterſuchung ſtattfinden
müſſen ob nicht die Proviantämter bei den direkten Einkäufen
von den Landwirthen übertheuert werden Dieſer Aufgabe
wird ſich unter Umſtänden die Ober Rechnungskammer und der
Rechnungshof zu unterziehen haben Sollte ſich dann heraus
ſtellen daß die Behauptungen des Herrn v Mendel Steinfels
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begründet ſind als ſie bisher erſcheinen ſo wird die Folge
nicht etwa die ſein daß die Börſe höhere Preiſe ſondern daß
die Proviantämter niedrigere Preiſe zahlen werden als nach
der Anſchauung des Herrn v Mendel Steinfels bisher der
Fall war

Deutſches Reich
Die VeteranenUnterſtützung

Die Entſchließung des preußiſchen Staatsminiſteriums
egen die Zuläſſigkeit des Beſchluſſes der Reichstags Budget

Kommiſſion die Ausgabepoſition im Reichsinvalidenfonds zur
Gewährung von Beihilfen an hilfsbedürftige Kriegs
theilnehmer von 1,8 Mill Mark auf 2,760,000 M zu
erhöhen hat nicht die Bedeutung der Zuwendung des Ehren
ſoldes an alle Veteranen die als hilfsbedürftig und erwerbs
unfähig nach dem Wortlaut des Geſetzes vom 22 Mai 1895
darauf Anſpruch haben in den Weg zu treten Es handelt
ſich lediglich um ſtaatsrechtliche Bedenken Die Regierung
vertritt den Standpunkt daß verfaſſungsmäßig das Parlament
ſeinerſeits die Ausgaben im Etat nicht erhöhen kann Ein
zweiter Punkt von ſtaatsrechtlicher Bedeutung betrifft die von
der Kommiſſion angenommene Reſolution Hammacher welche
einen anderen Vertheilungsmaßſtab als den bisherigen anregt
Dieſe Reſolution greift in der That an die Wurzel der Unzu
länglichkeit des bisherigen Vertheilungsmodus Das Geſetz
vom 28 Mai 1895 beſtimmt Aus den Zinſen von 83 Mill
Mark überſchüſſigen Kapitals des Reichsinvalidenfonds werden
1,8 Mill bereitgeſtellt behufs Gewährung vou Beihilfen an
ſolche Perſonen des Unteroffizier und Mannſchaftsſtandes des
Heeres und der Marine welche an dem Feldzuge von 1870/71
oder an den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten
Kriegen ehrenvollen Antheil genommen haben und ſich wegen
dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit in unterſtützungs
bedürftiger Lage befinden Die prir betragen je
120 Mark ieſe 1,8 Millionen ſind bisher nach der
Kopfzahl der Bevölkerung der Bundesſtaaten an dieſe zurSerlheilung gelangt und in Preußen ſelbſt wieder auf

Provinzen und Bezirke mechaniſch vertheilt worden Ungefähr
8000 M ſind zurückgekommen in einzelnen Stagaten wo

mehr Bedürftige waren als die überwieſene Quote berück
ſichtigte ſind viele Unterſtützungsbedürftige nicht zu dem
Ehrenſold gelangt während anderswo frühere Kriegstheil
nehmer da mehr Geld als Hilfsbedürftige vorhanden war
auch wenn ſie noch im Erwerb ſich befanden den Ehrenſold
erhalten haben Aber weder das eine noch das andere ent
ſpricht dem Zweck des Geſetzes Ein Vertheilungsmodus aber
der nicht mechaniſch nach der Kopfzahl ſondern wirklich ans
ſchließlich den Bedürftigen und Berechtigten den Ehrenſold zu
wendet kann nur auf dem Wege der Geſetzgebung erfolgen
Jm übrigen handelt es ſich mit dem angefochtenen Beſchluß der
Budgetkommiſſion in der Sache nicht um Erhöhung eines
Ausgabepoſtens ſondern um die Korrektur eines Rechen
fehlers Die Regierung hatte für den ne en mit
15,000 Empfangsberechtigten gerechnet während wie ſie ſelbſt
in der Kommiſſion ſagte mehr als 23,000 Berechtigte vor
handen ſind Demgemäß verlangt der Kommiſſionsbeſchluß die
Einſtellung einer Summe von 23,000 120 anſtatt der irr
thümlich von der Regierung präliminirten Summe von
15,000 120 Mark Von weſentlicher Bedeutung iſt dabei
daß von den Zinſen der oben angeführten 82 Millionen Mark

e aÄÄÄa ÄÜ e el eNachdruck verboten

Mekkapilger
Von Otto Leonhardt

Jahr um Jahr wälzen ſich aus allen Ländern in denen
Mohammed s Religion bekannt wird dichte Wolken von Pilgern
der heiligen Stadt Mekka zu Es ſind Wolken des Unheils
in denen Tod und Verderben lauern Denn dieſe Karawanen
ſind es zu ungezählten malen geweſen die die Keime ver
heerender Krankheiten von Oſt nach Weſt verſchleppt haben
ünd auch jetzt wieder blickt die geſittete Welt auf die Mekka
pilger mit der bangen Beſorgniß daß ſie die furchtbare Seuche
unter der gegenwärtig das unglückliche Jndien leidet verbreiten
könnten

Will man die Gefahr dieſer Pilgerkarawanen ganz ermeſſen
ſo muß man bedenken daß in ihnen ſich Menſchen aus allen
Theilen der islamitiſchen Welt zuſammenfinden daß unter
ihnen viele ſind die ſchon in vorgerücktem Alter und daher
geſchwächt die heilige Fahrt unternehmen und daß die meiſten
gegen die Forderungen der e eine ſouveräne Miß
achtung an den Tag legen Auf den Schiffen die ausKRerd Afrita und aus Jndien die Wallfahrer nach Arabien

führen werden ſie dann wie die Heringe zuſammengedrückt
H von Maltzan einer der wenigen Europäer der vermöge
einer Verkleidung als Muſelmann aus dem Maghreb Algier
die jedem Rnumi Chriſt aufs ſtrengſte verſchloſſene heilige
Stadt beſuchte erzählt daß das Schiff das ihn über das
Rothe Meer nach Dſchedda brachte an die 150 Hadſchadſch
trug während es nur für einige 60 Platz hatte Jſt ſo derAuſteckung Thür und Thor geöffnet ſo kommt hinzu daß es

dem Pilger aufs ſchärfſte unterſagt iſt irgend einem Lebe
weſen auf ſeiner Wallfahrt ein Leid ihr und daß daher
geradezu unbeſchreibliche Maſſen von Ungeziefer ihr lieb
liches Spiel von Mann zu Mann treiben a Qualen zu
ertragen nur die fataliſtiſche Geduld eines Orientalen im

n iſt Das Schlimmſte von allem aber iſt das dem
ilger vorgeſchriebene Koſtüm der Jhram den man zu größerem

religiöſen Verdienſte ſo früh als möglich auf der Wallfahrt
anlegen ſoll Der Jhram e nur aus zwei viereckigen

oga angelegt das andere umTüchern von denen eines als

die Lenden geſchlungen wird Keine andere Kleidung ja ſelbſt
nicht einmal eine Geldkatze darf der Pilger am Leibe tragen
Gegen die Kühle der Nächte die als Reiſezeit dienen gegen
die brennende Hitze der Tage die bis über 350 Reaumur
ſteigt beſitzt er keinerlei anderen Schutz Vielmehr iſt er
obendrein nicht allein gezwungen barfuß zu gehen ſondern
auch ſich den Kopf kahl ſcheeren zu laſſen und ohne Kopf
bedeckung zu wandern der einzige Schirm den er gegen die
unbarmherzige Sonne anwenden darf beſteht darin daß es
ihm geſtattet iſt die Hände überm Kopfe zu halten So
es nur natürlich daß eine Unzahl der Wallfahrer an Erkäl
tungen des Halſes der Bruſt und beſonders des Unterleibes
andere an den Folgen des Sonnenſtichs erkranken So mancher
erliegt den Beſchwerden ſchon bevor er die heilige Stadt zu
Geſicht bekommt viele ſchleppen ſich nur mühſam und frierend
durch die Nacht ihres Weges und wiſſen daß die Pilgerfahrt
ihre letzte Erdenfahrt ſein wird
Und dennoch wenn im matten Lichte der Morgenröthe

die graue Maſſe des neunmal heiligen Mekka aus der Einöde
aufſteigt dann iſt keiner unter all den Hadſchadſch der an
Schmerzen und Tod dächte Dann kommt der ganze grenzenloſe Fanatismus des Jslam zum vollen Durgbend Ein
hundert tauſendſtimmiges Jauchzen Schreien Weinen und
Seufzen erfüllt die Wüſte ungezählte Arme werden zum
Himmel emporgeworfen ekſtatiſche Pilger werfen ſich ſchluchzend
zur Erde den heiligen Boden zu küſſen Alles aber übertönt
gewaltig ein Ruf der Pilgerruf Labik vLabik bedeutet
etwa Zu dir flüchte ich Zum erſten male erhebt die Kara
wane dieſen Schrei wenn ſie den Jhram angelegt hat und
fortab begleitet er die ganze Pilgerfahrt Jn dieſem einzigen
Rufe immer und immer wieder angeſichts aller Heiligthümer
und bei allen Andachtsübungen ausgeſtoßen konzentrirt ſich ge
wiſſermaßen der ganze fromme Fanatismus der Wallfahrt
Nur ein Wort begleitet ſie annähernd ebenſo häufig ein Wort
in dem ſich wie in einem Gegenſatze zu dem vergeiſtigtenLabik, der rohe Materialismus des Jslams ausdrückt die

Phraſe Etba Ketſch, Opfere einen Hammel Etba Ketſch
das iſt das Alpha und Omega der mohammedauiſchen

Bußtehre Ein Hammel ſühnt jede Sünde des Hadſch ein
Hammel deckt ſelbſt die Unterlaſſung eines der vorgeſchriebenen

heiligen Bräuche zu ein Hammel entſchuldigt es wenn der
Pilger ſich zu einer leichten Tänzerin verirrt oder gar in einer
elenden Opinmkneipe einen eklen Rauſch ſucht Für den Wall
fahrer iſt dieſe Buße inſofern nicht immer ganz bequem als
die Sündenböcke in Mekka während der Pilgermonagte den vier
und fünffachen Preis koſten wie gewöhnlich

Die ſeltſame Miſchung von ekſtatiſchem Fanatismus und
kraſſem Materialismus die wir hier bemerken kennzeichnet
die Pilgerfahrt im ganzen Vor dem ſchwarzen Steine der
Kaaba dem Mittelpunkte des ganzen Jslams liegen die
Pilger faſt bewußtlos in frommer Begeiſterung ſtundenlang
hingeſtreckt mit unausſprechlicher Begeiſterung küſſen ſie denlängſt von einer fettigen Echmugtrugie überzogenen Stein

Wenn am 9 Tage des Monats Du el h dem großen
Tage der Beſteigung des heiligen Berges Arafa der Prediger
zur Predigt reitet dann werfen ſich Gläubige vor ſein Kameel
entzückt wenn es auf ſie tritt Jn der Hauptſtraße von
Mekka El Emſah rennen erhitzt keuchend bewußtlos wie
wahnſinnig die Pilger auf und nieder die den heiltgen Lauf
Sai ſiebenmal die Straße auf und ab vornehmen Aber

neben ihm läuft mit kaltem gierigem ſpitzbübiſchem Geſicht
ihn nicht aus den Augen laſſend ſein Metuaf der gemiethete
geiſtliche Führer der ihn zu den Ceremonien geleitet wie eine
Klette an ihm hängt und unter dem Anſchein der ſtrengſten
Frömmigkeit keinen anderen Zweck kennt als ſein V nach
allen Regeln abgefeimteſter Gaunerkunſt zu beuteln Jede An
dachtsübung im heiligen Mekka koſtet ein Trinkgeld Jn der
weltberühmten Medſchid el Haram der heiligſten Moſchee des
Jslams der hochheiligen Stätte der Kaaba tummelt ſich neben
der ſinnloſeſten religiöſen Etſtaſe das materiellſte Leben Neben
den zuckenden Leibern von Proſternirten ſitzen Pilger die hier
eſſen und trinken gierige wie die Wölfe treiben ſich die beutelüſternen Metuafim der und ſtreiten t laut ſchreiend um

die Pilger die ſich noch keinem ſolchen Blutſauger überant
wortet haben hier lehnt an einer Säule ein Verſcheidender
ſelig in dem n aller Heiligthümer zu ſterben dort
ſchwebt eine weiße Fraueugeſtalt aus dem berüchtigtſten Viertelvon Mekka und bleibt bei dieſem oder jenem der ger ſtehen

um ihm zärtliche Anerbietungen zu machen Viele Hadſchadſcha
laſſen ſich durch die fromme Begeiſterung nicht abhalten ſich
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wird von einem

51 5000 Wallfahrern zählen

die auch für dieſen Zweck beſtimmt ſind erhebliche Bekrägeipake Worden ſind Jn der Sache alſo ſo weit die
anpfangsberechtigten Veteranen in Betracht kommen wird der
Reichstag dabei beharren daß dem Geſetze entſprochen werden
muß Und wenn ſtatt der Aufrechterhaltung des Budget
konimiſſions Beſchluſſes die verbündeten Regierungen den Weg
oorziehen der geſetzlichen Vorſorge für die zum Empfang des

renſoldes berechtigten Veteranen entſprechend das erforder
liche Mehr von 900,000 Mark in einem beſonderen Nach
krag auszuwerfen die bisher trotz der geſetzlichen Zu
ſicherung nicht mit dem Ehrenſolde bedachten Veteranen werden
auch damit ſehr zufrieden ſein

Parlamentariſches
Während von den gleichzeitig mit dem Bürgerlichen

Geſetzbuch in Kraft tretenden Geſetzen die erſt in letzter Zeit
an den Bundesrath gelangten Entwürfe über die Zwangs
verſteigerung und die Grundbuchordnung bereits dem Reichs
tage zügegangen ſind ſtecken die ſchon erſ im Bundesrath
eingebrachten Novellen zu Gerichtsverfaſſungsgeſetz
Civilprozeßordnung und Konkursordnung no
immer in den Ausſchüſſen des letzteren Es ſind hieran jed
nicht blos die r und der Umfang der betreffenden
Materien ſchuld Man wird auch erſt vor der völligen Fertig
ſtellung der Entwürfe die Verabſchiedung des gleichfalls mitdem Borgerlichen Geſetzbuche in Verbindung ſtehenden und im

Reichstage bereits eingebrachten neuen ſerees ſede etzbuchs
abwarten müſſen Aus Anlaß der Reviſion des letzteren haben
verſchiedene Aenderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes derCipilprozeßordnung und der Konkursordnung Porle der Ein

führungsgeſetze zu de in Ausſicht genommen werden
müſſen und es bleibt abzuwarten welche Aufnahme die gerade
ür dieſe Aenderungen in Betracht kommende Reviſion im
eichstage finden wird Jedenfalls wird erſt nach der Ver

abſchiedung des Handelsgeſetzbuchs der Bundesrath überhaupt
in die Lage kommen die drei Entwürfe fertigzuſtellen Da das
Bürgerliche Geſetzbuch mit dem Beginn des Jahres 1900 zur
Geltung gelangt ſo würden noch zwei Reichstagstagungen zur

Erledigung der drei Entwürfe zur J ſtehen Indeſſen
herrſcht überall der Wunſch vor die Verabſchiedung möglichſt
d herbeizuführen Es iſt deshalb anzunehmen daß die

nächſte Reichstagstagung ſich mit den drei Entwürfen wird
beſchäftigen können

Berlin 29 Jan Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages berielh heute den Militäretat weiter Die Forderung
von 300,000 M zur Erweiterung der Feldartilleriekaſerne in
Magdeburg wurde abgelehnt Dagegen wurden die For
derungen zum Neubau einer Kaſerne für ein Regiment Jnfankerie
in Magdeburg erſte Rate 30,000 M für Entwurf und der Er
weiterungsbau der Kaſerne e in Magdeburg bewilligt
ebenfo der Neubau für die Pionierkaſerne in Magdeburg erſte
Baurate 350,000

Zum Poſtetat hat die freiſinnige Partei den
Antrag im Reichstage eingebracht daß der Herr Reichs
kanzler dahin wirken möge daß die den regierenden Fürſten
deren Gemahlinnen und Wittwen verbliebene Befreiung
von Portogebühren auf deren Perſonen beſchränkt wird ferner im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat das
Gehalt der Bureau Aſſiſtenten und Kanzliſten Ober Poſt und
Ober Telegraphen Aſſiſtenten Poſt und Telegraphen Aſſiſtenten
ſowie Poſtverwalter von 1500 3000 M zu erhöhen weiter zu
veranlaſſen daß den Landbriefträgern bei ihrem Uebertritt
in die Klaſſe der Poſtſchaffner oder Briefträger ihre etatsmäßige
Dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter in Anrechnung gebracht
werde ſodann im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat das Gehalt
der Landbriefträger von 700 900 M auf 700 1000 M zu er

r und endlich in dem Reichshaushaltsetat künftig diejenigen
elegraphen und Fernſprech Neuanlagen deren
erſtellungskoſten den Betrag von 100,000 M überſteigen in

eſonderen Titeln zum Anſatz zu bringen

Volkswirthſchaftliches

Für allzu dreiſt a der Provinzial Ausſchuß in
Königsberg einen Antrag der dortigen Landwirthſchafts
kammer erachtet unter der Garantie der Provinz der Land
chaftlichen Darlehnskaſſe Mittel zu gewähren um den Guts
eſitzern Darlehen zur zweiten Stelle zu billigem

Zinsfuß zu gewähren Obwohl der Landeshauptmnna

dieſen Antrag befürwortete hat ihn der Provinzial Ausſchuß
mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt Nach der Königsb
Hart zu urtheilen wird aber dieſe dreiſte Bettelei aus
öffentli en Mitteln für die beſitzenden Klaſſen in dem Pro
vinzial Landtage mehr Gegenliebe finden

An der Berliner Börſe richtet man ſich bereits auf die
endgiltige Aufhebung der Produktenbörſe ein Der
Vorſtand der Fondsbörſe hat mit Rückſicht auf die Ueberfüllung
der Fondsbörſenſäle beſchloſſen den leerſtehenden Saal der
Produktenbörſe mit in Benutzung zu nehmen Eine Kommiſſion
iſt mit der Vorbereitung zu dieſer Maßnahme beauftragt die
mit Beginn nächſter Woche in Wirkſamkeit treten ſoll

Wie in Schleſien beabſichtigt die preußiſche Regierung auch
in anderen Gegenden der Monarchie wo Handweberei noch
in größerem Maßſtabe vorhanden iſt Wanderunterricht
für die Weber einzurichten Es iſt in Ausſicht genommen
zunächſt damit der Webe Hausinduſtrie in Hannover die
eine erhebliche Einnahmequelle als Nebenbeſchäftigung bildet
einen nenen Jmpuls zu geben Jn der Provinz Hannover ſind
noch jetzt über 65,000 Handſtühle zu finden deren Produkte dem
Werthe nach auf jährlich rund 4 Millionen Mark veranſchlagt
werden Jn neun Orten dieſer Provinz beſtehen noch ſogen

e d h amtliche Anſtalten zur Kontrolle der in den Handel
gebrachten Leinwand Dieſe Leggen follen in Zukunft aufgehoben
werden mit den Mitteln die ihre Unterhaltung bisher erfordert
hat ſoll der Wauderuunterricht unter den Hauswebern beſtritten
werden ſo daß beſondere Unkoſten nicht entſtehen

Der Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem
Lande hält am 17 Febr ſeine Hauptverſammlung in Berlin
ab Prinz Albrecht von Solms Braunfels wird über die Wohl

d eegtrebungen in dem Standesgebiet Solms Braunfels
referiren

Von einem Stückchen japaniſcher Topfguckerei be
richtet man aus Jſerlohn Ein japaniſcher Jngenieur meldete
ſich dieſer Tage bei einem hieſigen Nadelfabrikanten mit einem
warm gehaltenen Empfehlungsſchreiben um die Fabrik im Be
trieb zu beſichtigen und ſich mit der Bauart der Maſchinen
vertraut zu machen Der Fabrikant bedeutete dem Herrn in
deſſen daß er ihm den Jppritt verweigern müſſe und daß die
hieſigen Fabrikinhaber ſich dahin geeinigt hätten Ausländern
die Beſichtigung ihrer gewerblichen Anlagen nicht zu geſtatten
Wie der Japaner unumwunden erklärte wird in ſeiner Heimath
die Einführung dieſes Geſchäftszweiges geplant Wer die Aus
fuhr kennt die gerade in der Nadelanfertigung von hier aus
nach Japan ſtattfindet wird die Weigerung der hieſigen Firmen
ſehr begreiflich und vollauf berechtigt finden

Parteinachrichten

Von re Seite in Jena ſchreibt man uns Mehr
fach wird die Nachricht verbreitet daß Pfarrer Naumann
bei der nächſten Reichstagswahl im Kreiſe Jena
Neuſtadt kandidiren werde Unter dieſen Umſtänden wird
es intereſſiren daß bis jetzt die national ſoziale Partei in Jena
ſelbſt und in der nächſten Umgebung nur wenige Anhänger
zählt Es ſind großentheils Profeſſoren Gymngſiallehrer und
andere Gebildete Offiziere ohne Soldaten Jhre öffentlich
ausgeſchriebenen Verſammlungen werden recht ſchwach beſucht
Die Baumgarten Naumann ſchen Sammlungen für die
Streikenden in Hamburg haben manche die durch die im
Sommer gehaltenen Vorträge wenigſtens für die Perſon des
Pfarrers Naumann recht viel Sympathie gewonnen hatten
ſtark und abgeſchreckt Das Schulter an Schulter
mit den Sozialdemokraten ſtehen, wie es in dieſem Falle
praktiſch geworden iſt hat für alle bürgerlichen Parteien nichts
Verlockendes Seit den Sommervorträgen in Jena iſt Nau
mann unverkennbar nach links hin weiter vorgeſchritten Seit
Erfurt will er nicht für ſoziale Gerechtigkeit die allen Ständen
das Jhre giebt ſondern für den vierten Stand allein kämpfenUnd er iſt ſo ſehr Theoretiker geworden daß er ſelbſt die

Jeſuitenniederlaſſungen in Deutſchland wieder zulaſſen würde
nur damit keine Ausnahmegeſetze irgend welcher Art beſtehen
ſollen Auch nicht gegen offenkundige Feinde des konfeſſionellen
Friedens Wir können uns nicht denken daß einem Manne
mit ſolchen Anſchauungen und Tendenzen trotz ſeiner großen
Beredſamkeit allzuviele Wähler zufallen werden

Jm Gemeinderathe zu Frankenhauſen Kyffhäuſer
haben auch vier Sozialdemokraten darunter der Land
tagsabgeordnete Apel für die Bewilligung von 200 M für das
Hochzeitsgeſchenk der Städte des Fürſtenthums an Prinz Sizzo
und Prinzeſſin Alexandra geſtimmt Die ſozialdemokratiſche

für die Zeit ihres Aufenthaltes in Mekka eine temporäre
Gattin zu nehmen von der ſie ſich dann ſofort wieder ſcheiden
laſſen So ſchlürfen dieſelben Menſchen hier mit faſt thieriſcher
Begehrlichkeit den Kelch der Sinnesfrenden die weder Hitze noch
Krankheit nicht ſcheuten um die Kaaba zu erreichen die in
wildem Gedränge ihr Leben dran wagen um bei der Prozedur
der Steinigung des Teufels dicht an die den Satan verſinn
lichende Säule Dſchemra el Ual zu gelangen

Die Reiſenden die den Muth und das Glück gehabt habendie Pilgerfahrt mitzumachen außer Maltzan nd noch be

der Deutſche Burckhardt und der engliſche Lieutenant
Burton zu nennen heben die Aehnlichkeit hervor die Mekka
während der drei Pilgermonate mit einer Meſſeſtadt hat Die
Waaren des ganzen Orients ftrömen dann hier zuſammen
merkwürdig genug iſt es daß die Pilger hier kaufen denn ſie
werden unglanblich dabei betrogen Den Mekkanern müſſen
überhaupt dieſe Monate das ganze Jahr bezahlen ie
Wohnungen ſteigen unerhört im Preiſe in den Häuſern dicht
an der Meſchee koſtete zu Burckhardt s Zeiten ein Logis die
ür orientaliſche Begriffe enorme Summe von etwa 50 Dollars
eben den keuchenden SaiLäufern und den betenden Pilgern

entwickelt ſich ungenirt ein Schacher der ſchon faſt Betrug
genannt werden müßte wenn dieſer Begriff im Oriente eine

eale Bedeutung beſäße Das Gewimmel das Mekka in dieſer
Zeit erfüllt iſt befonders dann überaus bunt wenn der ein
förmige Jhram nach dem erſten Beſuche der Moſchee wieder
den Nationaltrachten gewichen iſt Stattliche Afghanen und
elende Fellachen aus
die umabläſſig geſchmäht doch nie ihre ernſte Würde verlierendicke Türken ſehge eduinen theatraliſche Kreter nubiſche

Neger dicht verſchleierte Pikgerinnen das alles wimmelt
reit drängt ſich hier durcheinander Ein ganz beſonders

gter Tag iſt es wenn eine der großen Karawanen an
Die Karawane iſt die von Damaskus ſieZaſcha als Abgeordnetem des Sultans geführt

Nächſt ihr kommen an Bedeutung die Pilgerkarawanen aus
ten und aus Bagdad Dieſe Karawanen mögen a

Jhnen ziehen die Mekkaner

mnmt

den Großſcheriff
donnernden Labik Rufen begrü ch die ren und die
Karawanen begeben ſich da die Stadt für ſo viele Taufende
kein Obdach bietet in beſondere Lager Welch ein Leben ſinun entſaltet mag man ſich wohl vorſtellen wenn man i

vergegenwärtigt daß jeder Pilger bevor er den Jhram ablegt
ſich wäſcht ruht und etwas genießt auf der Stelke zur Moſchee

egypten ketzeriſche ſchiitiſche Perſer Hödſch

der Stadt an der Spitze entgegen mit

muß wo er den ſiebenmaligen Umgang um die Kaaba vorzu
See den heiligen Stein die Fußtapfen Abrahams den
Sſemfenbrunnen und zahlreiche andere Heiligthümer anzubeten
hat Erſt u der Erledigung dieſer ermüdenden und lang
W Prozedur darf er an ſeinen irdiſchen Menſchen

nken

Das wichtigſte Erforderniß der Pilgerfahrt aber iſt die
Anweſenheit auf dem Berge Arafa am 9 Du el Hödſcha
Dieſer Berg der Erkenntniß hat ſeinen Namen von der
Legende daß Adam der aus dem Paradieſe geworſen auf
Ceylon niedergefallen war erſt ſeine treue Gattin wieder
fand die auf dem Berge Arafa zur Erde gekommen war und
ununterbrochen nach Adam gerufen hatte Schwierig zu erklären biete allerdings wie Maltzan bemerkt daß imſere

Urältermutter nach ihrem heutigen Grabe zu urtheilen das
in Dſchedda gezeigt wird etwa 500 Fuß gemeſſen haben muß
und ihr der heilige Berg daher kaum bis an die Tuille gereicht
haben kann Doch beeinfluſſen derartige Erwägungen keineswegs die ungeheure Pilgerſchaar die ſich durch enge Schluchten

dem Berge zuwälzt zu Fuß zu Pferde auf Eſeln undKameelen Die Beſteigig des Arafa erfolgt unter zahlreichen

Gebeten und Andachtsübungen und ſchließt mit einer großen
Predigt Am nächſten Morgen erfolgt dann die Steinigung
des Teufels Jm Thale Mangar hat nämlich der Böſe in
der Geſtalt einer Schlange den Vater Abraham verſucht derihn aber durch Steinrinſe zurücktrie b Zum Andenken daran

werfen an dieſer Stelle die Pilger alljährlich am 10 Du el
ödſcha den Teufel dreimal ſieben Steine an den Kopf d h

auf die ihn vertretenden drei Säulen Ueber eine Million
Steine werden an dieſem Tage im Thale Mangar aufgeleſen
und dem Satan an den Kopf geworfen

Es ſteht 4 Zweifel daß Mohammed dieſe Prozedur
wie auch die Anbetung der Kaaba und den Sai aus dem

übernommen hat Dies iſt gewiſſermaßen ein
Symbol für den Werth und die Bedeutung der Mekkafahrt

überhaupt Man wird ſie durchaus als eine Götzendienerei
bezeichnen müſſen und der ſich dabei äußernde Glaubens
Fanatismus wird pathologiſch beurtheilen ſein So hat
die geſittete Welt ein Jntereſſe daran die Mekka
pilgerſchaft wenn nicht ganz zu heinmen ſo doch p ein
zuſchränken daß ſie fernerhin nicht den glühendſten Haß gegen
alle Andersglänbigen ſtets von neuem zur Siedehitze zu erregen
und Seuchen und Elend in alle Länder der civiliſirten Welt
zu taagen vermag

Thüringer Tribüne fordert infolgedeſſen die vier Miſſethäter
auf ſich zu rechtfertigen Sie hätten ſich nicht nur damit in
Gegenſatz mit dem vor ihrer Wahl abgegebenem Verſprechen
geſetzt ſondern im allgemeinen auch prinzipienwidrig gehandelt
Da Apel im Landtage mit größtem Freimuth gegen das Erb
folgegeſetz geſprochen und geſtimmt ſo liege entſchieden in der
Bewilligung der 200 M eine grobe Fahrläſſigkeit

g Vraunſchiveig 29 Jan Graf v d Schulenburg Hehlen
der zweite Vorſitzende der Landes Rechtspartei ſerläßt
eine öffentliche Erklärung worin er ſagt daß es lediglich ſeiner
perſönlichen Jnitiative zuzuſchreiben ſei daß von der Ueber
reichung der bekannten Glückwunſch Adreſſe an den Herzog von
Cumberland durch einige Mitglieder der Landes Rechtspartei
Abſtand genommen wurde Der Grund für ſeine Handlungs
weiſe liege aber nicht etwa in der Stimmung in Gmunden
ſondern lediglich darin daß von ihm dem Grafen habe ver
hütet werden ſollen ſowohl den Herzog als auch die Mitglieder
einer Deputation vor wiſſentlichen und unwiſſentlichen Ent
ſtellungen und Verdrehungen zu bewahren welche mit
beſonderer Vorliebe an eine Unterhaltung des Herzogs mit ihm
tren ergebenen Männern geknüpft und zur Jrreführung der
öffentlichen Meinung benuht werden
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Am Bundesrathstiſche Dr v Stephan Dr Fiſcher u a
Das Haus iſt ſchwach beſetzt
Die zweite Leſung des Poſtetats wird fortgeſetzt

bei dem Titel Gehalt des Staatsſekretärs
Dazu eine von der Kommiſſion beantragte Reſolution

vor wonach der Reichskanzler veranlaſſen ſoll daß die An
nahme und Beſtellung gewöhnlicher Packete von der Reichspoſt
an Sonn und Feiertagen mit Ausnahme der Weihnachts
zeit auf Eilſen dungen beſchränkt werde

Abg Saſſe ul bemerkt daß die Zahl der Verehrer des
Staatsſekretärs in ſeinem Wahlkreiſe etwas zuſammengeſchmolzen
ſei da noch immer eine ganze Reihe berechtigter Wünſche trotz
wiederholter Petitionen unerfüllt geblieben ſei Man müſſe
auch die Luſt am Petitioniren verlieren wenn über die Petitionen
ſo abfällig geurtheilt werde wie geſtern Die Poſt müſſe in
jeder Beziehung eine Muſteranſtalt ſein und müſſe ſich deshalb
die e ri für ihre Beamten beſonders angelegen ſein laſſen
Jn der Durchführung der Sonntagsruhe ſei noch nicht genug
geſchehen auch wäre eine leichtere Sommerkleidung für die
Briefträger erwünſcht Nach Behauptung der geſammten Preſſe
ſeien die ſ Z vom Staatsſekretär zum Falle Baſhford gemachten
Ausführungen unrichtig geweſen Dieſer Fall bedürfe noch der
Aufkkärung um das verletzte Nationalgefühl zu beſchwichtigen
auch erbitte er vom Präſidenten Auskunft ob es wahr ſei daß
man dieſem Korreſpondenten eines fremden Blattes einen bevor
zugten Platz auf der Journaliſtentribüne angewieſen habe Die
Koſten für ſo produktive Zwecke wie die Fernſprechanlagen ſind
dürfe die Poſtverwaltung nicht ſcheuen der Reichstag wolle
nur die Anleihen für unproduktive Ausgaben eingeſchränkt
wiſſen Beſouders empfehlen müſſe er die von den ſächſiſchen
Handels und Gewerbekammern erbetene Herabſetzung der Fern
ſprechgebühren mit Bayern und Württemberg Auch eine Aus
dehnung des Poſtvertrages mit Oeſterreich Ungarn auf die
Schweiz Belgien und Niederlande werde zu den nächſten Auf
gaben der Poſt gehören Anzuerkennen ſei daß die Poſt den
großen Weltverkehrs und unſeren kolonialen Jntereſſen durch
ein eigenes Kabel nach Vigo in Spanien gerecht geworden ſei
Deutſchland müſſe im Weltverkehr unabhängig werden von Eng
land nehme es doch die zweite Stelle unter den handeltreibenden
Nationen ein Damit würde der deutſchen Volkswohlfahrt ein
großer Dienſt erwieſen werden Beifall

Abg Panlky Rp bittet nochmals den Sendungen von Arznei
mitteln auf dem Lande eine bevorzugte Stellung einzuräumen

Abg v Leipziger konſ ſchließt ſich dem Wunſche des Vor
redners an Seine Partei habe die Abſicht den Etat ſo zu
finanzieren daß das Extraordinarium entlaſtet und nur das Or
dinarium ſtärker belaſtet werde Man müſſe das Anleihe Soll
verrinugern namentlich wo es ſich um unproduktive Zwecke han
delt Eine Heraufſetzung des Briefgewichts könne ſeine Partei
aus finanzpolitiſchen Gründen nicht billigen eine ſolche Maß
regel würde auf die Finanzen des Reiches einen ſtarken Einfluß
ausüben Wer ſich den Luxus eines ſchwereren Brieſpapiers
erlaube möge auch den Luxus des höheren Portos tragen auch
ſei ja das deutſche Porto geringer als das anderer Länder Die
Herabſetzung der Fernſprechgebühren ſei für die großen Städte
noch nicht angebracht könne aber für die kleineren Städte in
Erwägung gezogen werden Eine allgemeine Herabſetzung würde
einen nach Millionen zählenden Ausfall zur Folge haben den
eine noch ſo gründliche Reviſion des Poſtzeitungstarifs nicht
decken würde Für die Einſtellung der 5000 etatsmäßigen
Unterbeamtenſtellen ſage er dem Staatsſekretär den Dank ſeiner
Partei und hoffe daß auf dieſem Wege fortgefahren werde
GBeifall

Abg Vebel Soz Die ſozialdemokratiſche Partei hat ſich
den Forderungen der Poſtverwaltung gegenüber nie ablehnend
verhalten von einer Feindſeligkeit gegen die Poſtverwaltung
kann nicht die Rede ſein wir ſehen vielmehr in der Poſt ein
Kulturinſtitut erſten Ranges Deshalb aber können wir doch
nicht die Klagen und Beſchwerden von uns weiſen die an uns
elangen ſie werden ja übrigens auch von den anderene getheilt Hierhin gehören die Forderungen erhöhter
Sonntagsruhe und größeren Sommerurlaubs Würden uns

die Poſtbeamten Jahr aus Jahr ein mit ihren Petitionen über
ſchwemmen wenn ſie nicht berechtigt wären Aus Mannheim
und Breslau ſind Klagen wegen Verkürzung der Sonntagsruhe
an uns gelangt Ehe die Vorſteher der Poſtämter ſich an die
vorgeſetzten Behörden wenden ſteigern ſie lieber die Arbeitslaſt
der Einzelnen bis an die äußerſte Grenze Der Fall Auers
wald iſt durch die geſtrigen Erklärungen des Staatsſekretärs
für uns nicht erledigt Wir haben nicht geſagt daß Ver
ordnungen erlaſſen ſeien wonach die Mitglieder des Union
klubs bevorzugt werden ſollten aber Abg Singer hat aus der
Gerichtsverhandlung feſtgeſtellt daß die Vorſteher ſeinen Beamten
größere Berückſichtigung bei der Abfertigung dieſer Herren zur
Pflicht gemacht hat Und dann mit welchem Recht benutzen
denn dieſe Herren ihre hohe Stellung um mit Umgehung aller
Jnſtanzen Beſchwerde direkt beim Kaiſer einzulegen Leben wir
denn in einem abſoluten Staate Hat irgend einer ein Recht
derartige Beſchwerden entgegenzunehmen weil dieſe Herren
ihre hohe Stellung mißbrauchen Dagegen müſſen wir aufs
entſchiedenſte proteſtiren Dem Abg Hammacher aber muß ich
erwidern daß wir das Recht und die Pflicht haben aufs
Schärfſte an ſolchen Zuſtänden Kritik zu üben Wenn dieſe
Herren eine hohe Stellung einnehmen ſo ſollen ſie auch danach
handeln und nicht Rohheiten gegen ſchutzloſe Beamtinnen be
gehen während ſie ſelber ſtets ein hochempfindliches Ehrgefühl
zur Schau tragen Ueber einen anderen Fall muß ich noch Be
ſchwerde führen Gelegentlich des Hamburger Streits iſt ein Tele
gramm der Volkszeitung an die Streikenden beanſtandet worden
in dem die Worte Kampf bis aufs Meſſer vorkamen andere
Telegramme in denen wider beſſeres Wiſſen den Streikenden
allerlei Gewaltthätigkeiten zugeſchrieben wurden die auch geeignet
waren die Menge aufzuregen hat man ruhig paſſiren laſſen
Wenn eine Cenſur beſteht ſollte ſie doch nach beiden Seiten

eübt werden Aber eine ſolche Cenſur kommt nicht der Poſt
ondern der Staatsanwaltſchaft zu ich beſtreite dieſes Recht der

Poſt an Geſchriebenem Kritik zu üben aufs Sie
kommt dadurch in eine ſchiefe Lage Warum ſträubt ſich die
Poſtverwaltung gegen die Heraufſetzung der Briefgewichts
grenze nachdem andere Staaten ſchon mit gutem Beiſpiel
vorqngegangen ſind und ſich außerordentlich wohl dabei befinden Weigert man ſich deſſen ſo müßte die Polwerwaltung



den Privatgeſellſchaften eine konkurrirende Stellung einräumen
und auf ihre Privilegien verzichten die ihr nur gegeben wurden
um allen Bedürfniſſen des Verkehrs gerecht zu werden Kann
die Poſtverwaltung das nicht mehr weil ſie andere Rückſichten
z nehmen hat als nur die auf die Verkehrsbedürfniſſe ſo ver
ieren dieſe Privilegien ihre Berechtigung Es geht nicht mehr

daß die Poſtverwaltung in dieſem langſamen Tempo auf dem
Wege der Reform fortſchreitet Es muß den ſteigenden Pro
duktions und Verkehrsbedürfniſſen in ausreichendem Maße
Rechnung getragen werden Aber die Poſt arbeitet nicht mehr
für ſich ſie arbeitct für den Militär und Marinefiskus und
nicht mehr für den Verkehr in deſſen Zeichen wir nach einem
Wort aus allerhöchſtem Munde ſtehen Beifall bei den Sozial
demokraten

Direktor im Reichspoſtamt Schäffer Beſondere Vorſchriften
ſind in dem Fall Auerswald nicht gegeben worden es iſt aber
ganz natürlich daß die Beamten gewarnt werden vor ſolchen
Leuten die einen exploſiven Charakter haben Wir haben dann
ein Zeichen an der Glocke angebracht welches bedeuten ſollte
wenn es zum Schimpfen kommt nehmt euch lieber noch einen
Zeugen dazu damit ihr nachher gerechtfertigt ſeid Ob das
eine Begünſtigung iſt laſſe ich dahingeſtellt Heiterkeit Von
einer Beſchwerde an höchſter Stelle iſt mir nichts bekannt
Was die Cenſur von Telegrammen betrifft ſo iſt allerdings
jenes Telegramm beanſtandet worden weil wir der Anſicht
waren daß die Worte Kampf bis aufs Meſſer unter Um
ſtänden gefährlicher ſein können als Exploſivſtoffe Heiterkeit

Abg Dr Förſter Antiſ Wir ſind uns der Würde des
Reichstags ebenſo gut bewußt wie der Abg Hammacher
Die Würde des Reichstags iſt früher ſchon aufs gröblichſte ver
letzt worden Dieſe Würde ſehen wir in dem Rückgrat das der
Reichstag haben muß wir haben das Recht der Beſchwerde
und dürfen nicht immer nur ſchön thun Wir wollen nicht nur
bemäkeln und nörgeln wir erkennen ſehr dankbar an daß 5000
neue Beamte geſchaffen werden ſollen möchten aber gern wiſſen
wieviel etatsmäßige Stellen dabei ſind Wir können doch nicht
Jubig bleiben wenn die fortgeſetzten Wünſche und Beſchwerden
des Reichstags ſtets wieder ungehört verhallen Was haben wir
denn bisher mit unſeren Berathungen des Poſtetats erreicht
Wieviel Reſolutionen und Anträge wir faßten ſind ohne
Wirkung geblieben Unſere Poſtverwaltung krankt daran daß
ſie einen zu fiskaliſchen Charakter trägt Verſchiedene Redner
haben ſchon ja ausgeführt daß uns in verſchiedenen Einrichtungen
das Ausland über iſt unſere Parole wird mehr und mehr
immer langſam voran Weshalb man in der Herabſetzung der
Fernſprechgebühren einen Unterſchied zwiſchen großen und
kleinen Städten machen will ſehe ich nicht ein Noch eine
Anfrage möchte ich an die Poſtverwaltung richten Jſt es
richtig wie die Köln Volksztg berichtet daß Söhne
von Poſtunterbeamten auch wenn ſie ein gutes Abiturienten
examen gemacht haben nicht als Poſteleven angenommen
verden nur weil ihre Väter Unterbeamten ſind Ebenſo

möchte ich auf die Ungleichheiten hinweiſen die immer
noch in der Nichtanrechnung des Probejahres der in der Poſt
verwaltung beſchäftigten Militäranwärter beſteht Das wider
ſpreche den allgemeinen Beſtimmungen über die Anſtellung der
Subalternbeamtern Auch das Petitionsrecht ſollte den Beamten
nicht verkürzt werden

Unterſtaatsſekretär Dr Fiſcher Eine Verletzung der Vor
ſchriften für die Anſtellung von Subalternbeamten liegt in der
Berechnung des Dienſtalters der Militäranwärter nicht vor
denn als die Vorſchriften die der Vorredner im Auge hatte
erlaſſen wurden hatten wir noch keine Dienſtaltersſtufen Die
Nichtanrechnung des Probejahres beruhe auf den allgemeinen
vom Reichstage gebilligten Budgelvorſchriften

Abg Dr Mülle Sagan frſ Vkp bemerkt er habe ſich in
den Einzelheiten der Reform des Poſtzeitungstarifes nicht feſt
legen wollen weiſe aber darauf hin daß die Steigerung der
Einnahmen aus dem Zeitungstarif in keinem Verhältniß ſtehe
zu der Arbeitslaſt die der Poſt in den letzten Jahren daraus
erwachſen ſei Redner befürwortet ſodann nochmals die Herauf
ſetzung der Briefgewichtsgrenze im Jntereſſe der kleinen Leute
Die Zahlen die der Staatsſekretär immer hier anführt bewieſen
für ihn nichts denn dieſe Zahlen ſeien doch nur ein Zeichen des
geſteigerten Verkehrs den die Poſt nicht geſchaffen habe ſondern
dem ſie nur gefolgt ſei Der Herr Staatsſekretär habe doch
eine ſolche Selbſtverherrlichung bei ſeinen unſtreitbaren früheren
Verdienſten um die Poſt nicht nöthig

Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Graf v Poſadotvsky
weiſt nach daß die Poſtverwaltung mit Einführung der Dienſt
altersſtufen nicht wie behauptet worden ſei Millionen verdient
habe Sie ſei vielmehr in der Lage geweſen den älteren
Beamten reichliche Zulagen zu geben da die neu eintretenden
mit dem Minimalgehalt anfingen Jn dem letzten Jahre
1895,96 habe die Poſtverwaltung ſogar 162,000 M mehr für
Beſoldungen ausgegeben als unter dem früheren Syſtem nöthig
geweſen wäre

Abg Dr Pachunicke frſ Vgg wendet ſich gegen die Tele
grammcenſur und gegen das Wort des Staatsſekretärs sunt
certi deniqne fines Das Wort treffe auf die Bedürfniſſe des
ſtets wachſenden Verkehrs nicht zu Allerdings ſcheine es ihm
als ob der Staatsſekretär des Reichspoſtamts mit ſeinen
Forderungen nicht über die Schwelle des Reichsſchatzſekretärs
gelaugen könne Auf die Dauer aber wird er die Grenzen die
er ſich geſteckt habe doch erweitern müſſen Eine Reform des
Poſtzeitungstarifs ſei im Jntereſſe der billigen politiſchen
Blätter ſehr zu wünſchen Seine Partei vermiſſe Reformen und
Unternehmungsgeiſt in der Poſtverwaltung Die Deckungsfrage
werde ja mit Recht aufgeworfen andererſeits aber dürfe auch
die Poſt nicht dem Schickſal der preußiſchen Eiſenbahnen ver
fallen auf welche der Finanzminiſter in jedem Augenblicke ſeine
ſchwere Hand lege Er wünſche daß der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts ſich nicht durch die Lorbeern des Finanzminiſters
Miquel verlocken laſſe denſelben Weg zu betreten
Abg Singer Soz betont nochmals daß die Poſtverwaltung

ſich den vertraulichen Erlaß des preußiſchen Staatsminiſteriums
zu eigen gemacht habe Sie habe das unter dem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit auf dem Wege geheimer Belehrung gemacht denn
ſie habe wohl das Gefühl der Beſchämung darüber gehabt daß
mit dieſem Erlaß ein wichtiges Staatsbürgerrecht der Poſt

beamten zu willenloſen Subjekten der Verwallung indem ihnen
jede freie Willensäußerung in Verſammlungen und Petitionen
unterſagt werde Sie müßten alſo nach dem Wort handeln
weß Brot ich eſſe deß Lied ich ſinge Dieſer Zuſtand werde

ſich an der Verwaltung bitter rächen Dieſer von dem Staats
ſekretär unterzeichnete Erlaß möge ſo ſchnell wie möglich wieder
beſeitigt werden Schon 1881 ſei man gegen Beamte die ſich
gegen Ueberbürdung im Dienſt beſchweren wollten ähnlich vor
gegangen da habe der Staatsſekretär ſelbſt Remedur geſchaffen
Jetzt habe ſich derſelbe Staatsſekretär auf einen fiskaliſchen
reaktionären Standpunkt herunter gearbettet der von Humanität
gegen ſeine Beamten nicht mehr wiſſe

Unterſtaatsſekretär Dr Fiſcher Jch habe ſchon geſtern die
Anſchauungen des Abg Singer widerlegt ohne ihn zu über
zeugen ich werde ihn alſo auch heute nicht überzeugen obwohl
ich noch einmal gegenüber dem bekannten Vorwurf von dem ſfis
kaliſchen Gewiſſen des Staatsſekretärs auf die von uns im Etat
geforderte Vermehrung der Arbeitskräfte hinweiſen möchte
Ueber den Fall v Auerswald hat Herr Direktor Schaeffler
ſchon in ausreichender Weiſe ſich geäußert von Bevorzugungen
gewiſſer Telephonabonnenten iſt niemals die Rede geweſen die
Beamten haben ſich nur gewiſſe krakehlluſtige Abonnenten
kenntlich gemacht um ſie mit Vorſicht zu behandeln Heiter
keit Davon die Beamten abzuhalten bin ich außer ſtande
Der Erlaß endlich den der Abg Singer erwähnte kann nur
durch einen groben Vertrauensbruch in ſeine Hände gelangt
ſein ich lehne es deshalb ab in eine öffentliche Erörterung
dieſes Erlaſſes einzutreten Unruhe links und lehne es auch ab
auf alle die weitergehenden Ausführungen einzugehen die der
Abg Singer daran anſchloß Sehr gut rechts Widerſpruch
und Unruhe links

Abg Veckh freiſ Vp wendet ſich anfangs gegen die Fis
kalität der Poſtverwaltung

Darauf wird die Weiterberathung auf Sonnabend 12 Uhr
vertagt

Schluß 5 Uhr

Ansland
OeſterreichUngarn

Gegenüber verſchiedenen anderweitigen Nachrichten iſt
authentiſch verlautbart daß die Ka iſermanöver dieſes Jahres
in Totis in Ungarn ſtattfinden werden Keine andere Per
ſönlichkeit wird als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef außer
Kaiſer Wilhelm den Manövern beiwohnen

Frankreich
Die Abnahme der Bevölkerung Frankreichs die

wie bereits mehrmals nach dem Ergebniß der letzten Volks
zählung konſtatirt macht den Patrioten der Republik viel
Kopfzerbrechens Jetzt hat die nationale Allianz nach
dem Berl Tgbl für die Vermehrung der franzöſiſchen
Bevölkerung acht Wünſche aufgeſtellt und dem Miniſter
präſidenten Meline übergeben Der erſte Wunſch verlangt daß
die Freiplätze in den öffentlichen Schulen nur ſolchen Familien
zu Gute kommen ſollen welche mindeſtens drei lebende Kinder
haben und daß Familien mit fünf oder mehr Kindern auch zwei
Freiplätze erhalten dürfen Der zweite Wunſch möchte dieTabatburegus für Familien mit mindeſtens drei Kindern re
ſerviren Die Allianz verlangt ferner daß kinderreiche Beamte
bei den Beförderungen bevorzugt werden ſollen und daß bei
den kleinen Beamten das Gehalt mit der Kinderzahl ſteigen
ſoll Endlich ſollen die vom Staate angeſtellten verheiratheten
Frauen ihr volles Gehalt beziehen ſo lange die Niederkunft
ihnen die Arbeit unmöglich macht

Großtbritannien
Die Beziehungen zwiſchen England und Trans

vagal behandelte geſtern im Unterhauſe der Staatsſekretär für
die Kolonien Chamberlain bei der fortgeſetzten Berathung
des Antrags der Regierung den Einfall Dr Jameſon s in
Transvaal einer erneuten parlamentariſchen Unterſuchung zu
unterziehen Den Bemühungen Chamberlain s gelang es die
Oppoſition eines Theiles des Unterhauſes gegen den Antrag
zum Schweigen und dieſen ſelbſt zur einſtimmigen Annahme zu
bringen Es wurde ein Unterſuchungsausſchuß von 15 Mit
gliedern eingeſetzt

Jtalien
Von offiziöſer Seite wird der in römiſchen und auswärtigen

Blättern aufgeſtellten Behauptung widerſprochen das die
italieniſche Regierung t g Erythräasdie Räumun oderKaſſalas zur Wahlparole machen werde

Rußſtland
Jn beſtunterrichteten Kreiſen Warſchaus verlautet daß an

Stelle des verabſchiedeten Geheimraths Apuchtin der bisherige
Kurator des Wilnaer Lehrbezirks Graf Muſin Puſchkin
zum Hurator ſämmtlicher Schulen des Königreichs
Polen ernannt werden wird

Türkei
Die Türken beginnen ſich wieder in Kandia zu ſammeln

und die Chriſten aus ihren Häuſern zu vertreiben Trotz des
ſtrengen Verbotes des Waffentragens ſind die Türken gut be
waffnet Die türkiſche Regierung läßt alles zu ohne einzu
ſchreiten Der Wiederausbruch des Auſſtandes wurde bisher
nur durch den Winter verhindert Jm Frühjahr iſt man auf
ne leberholung der blutigen Scenen des vorigen Jahres
gefaßt

Der niederländiſche Oberſtlieutenant Buys welcher den
engliſchen Feldzug in Abeſſynien im Jahre 1868 mitmachte
iſt Chefkommandant der Gendarmerie nach Kreta berufen
worden

Provinzialnachrithten
O Wittenberg 29 Jan Amtsniederlegung Herr

Stadtrath Maiwald hat heute eines ſchweren Aſthmaleidens
wegen ſein Ehrenamt als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied

beamten illuſoriſch gemacht wird Der Erlaß mache die Poſt

ehe

niedergelegt

e
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Wir haben grosse Resthestände von weissen crème und buntſarbigen Dnugl

Gardinen Ausverkauf

C Uebigan 29 Jan Neuer Eiſenbvagn Haltepunkt
Eine wiederholte Eingabe der hieſigen Bürgerſchaft an diekönigl Eiſenbahn Direktion zu Halle um Anſchluß unſeres Ortes

an den Güterverkehr der Halle Sorau Gubener Eiſenbahn iſt
nunmehr von Exſolg geweſen Jn entgegenkommender Weiſe
hat die Eiſenbahn Verwaltung die Einrichtung des hieſigen
Haltepunktes für den geſammten Güter und Viehverkehr ge
nehmigt wenn die Stadt einen Theil der nicht unbedeutenden
Koſten beiträgt Jn letzter Stadtverordnetenſitzung wurden zu
dieſem Zwecke 15,000 M einſtimmig bewilligt Wie bekannt
wird hat die Direktion das Anerbieten angenommen ſo daß
die Verhandlungen definitiv zum Abſchluß gebracht ſind Die
geplante Einrichtung welche alsbald in Angriff genommen werden
ſoll wird hier mit Freuden begrüßt da durch den Anſchluß
an den Güterverkehr einer der größten Verkehrsadern der
preußiſchen Staatsbahn ſür unſere Stadt eine Steigerung
und Stärkung in landwirthſchaftlicher und gewerblicher Hinſicht
zu erwarten iſt

Weiſtenfels 29 Jan Herr Bürgermeiſter Falkſon
hat nach der Mitteld Ztg bei einer großen berliner Verſicherungs
anſtalt als juriſtiſcher Sachverſtändiger Engagement gefunden

Mansfeld 29 Jan Durch die Schneeverwehungen
ſind alle Wege gänzlich unpaſſirbar ſo daß auch die Poſt ihre
Fahrt unterbrechen mußte Zwiſchen Annarode und Siebigerode
ſind geſtern zwei große Bierwagen einer ſangerhänſer Brauerei
im Schnee ſtecken geblieben Die gefallenen Schneemaſſen
ſind auch in Helfta ſo gewaltige daß die Verbindungen mit den
Nachbarorten geſtern gänzlich unterbrochen waren Der Schlitten
des Dr Renſch aus Eisleben mußte buchſtäblich aus den Schnee
ausgegraben werden nur um die Jnſaſſen und die Pferde zu
retten Zwiſchen Lüttigendorf und Helfta ſtecken zwei Bier
wagen aus Halle im Schnee feſt

Nordhauſen 29 Jan Vergeſſene Eintragungen
Wie ſich nach der Nordh Ztg herausgeſtellt hat ſind in den
Monaten Januar und Februar des Jahres 1883 von dem da
maligen Superintendenten Dr Haaſe hier gegen 12 Ein
tragungen von dem Vollzug von Taufakten in das
Kirchen regiſter vergeſſen worden Jetzt bei der bevor
ſtehenden Konfirmation der betreffenden Kinder iſt das Verſehen
an den Tag gekommen und müſſen nun die Eintragungen nach
träglich vorgenommen werden Ein Gerücht von einer Wieder
taufe der Kinder das mit allen möglichen heiteren Kommen
taren begleitet wurde iſt auf dieſe Thatſache zurückzuführen

Ordensverlelhungen Dem Ober Stallmeiſter Frhrn v Girſe
wald zu Braunſchweig und dem Hof Marſchall Kammerhe rn v d Mülbe
daſelbſt iſt der Rothe Adler Orden 2 Klaſſe mit dem Stern dem OberJäger
meiſter Grafen v d Schulenburg Wolfsburg auf Nordſteimke im Kreiſe
Helmſtedt der Rothe Adler Orden 2 Klaſſe dem Forſtrath Jürgens Vor
ſiande des Ober Forſtamts in Biankenburg dem dienſtthnenden Kamme h errn
und Burghauptmann von LVlankenburg v Trauwitz Helwig und dem
Kammerherrn und Hoftheater Jntendanten Frhrn v Wangenheim zu
Brannſchweig der Rothe Adler Orden 3 Klaſſe dem LOberförſter Schreiber
Vorſtande des Forſtamts in Blankenturg der Rothe Adler Orden 4 Klaffe dem
Hofſjägermeiſter Frhrn v Veltheim auf Groß Vartensleben im Kreiſe Nen
haldensleben der Königl KronenOrden 2 Klaſſe und dem vofſtaats Sekretär
Wiehe zu Braunſchweig der Königl KronenOrden 4 Klaſſe dem Fabrik
arbeiter Friedrich Schilling in Naumburg das Allgem Ehrenzeichen mit
der Zahl 50 verliehen

Sondershanuſen 28 Jan Neues Feldz eichen Heute
abend Uhr kam die neue Fahne des hieſigen 1 Bataillons
des 71 Regiments von Berlin hier an Dieſelbe wurde vom
Zuge bis zu der vor dem Bahnhofe aufgeſtellten Fahnencom
pagnie von den bei der Feier im königl Schloſſe in Berlin
anweſend geweſenen Offizieren und Mannſchaften geleitet Die
Fahnencompagnie empfing das neue Feldzeichen mit den vor
geſchriebenen Ehrenbezeugungen und brachte es dann mit
klingen dem Spiel nach dem fürſtlichen Schloſſe woſelbſt es am
Portale von dem perſönlichen Adjutanten des Fürſten einpfangen
nud von ihm und dem bei der Nagelung geweſenen Sekonde
lcutenant Mewes nach der Waffenkammer des fürſtlichen
Schloſſes ihrem Standorte gebracht wurde Die feierkiche
Uebergabe an das Bataillon wird in den nächſten Tagen er
folgen

Zenlenrodag 28 Jan Gefährlicher Botengang
Schlimm erging es dem ſogenannten Pauſaer Boten einem
freundlichen Originale der Packete und dergleichen zwiſchen den
beiden Nachbarſtädten Pauſa Zenlenroda befördert Am Dienstag
abend brach er bei heftigem Schneegeſtöber 10 Uhr mit ſeinem
Hundeſchlitten von hier auf verlor aber dieſen bereits vor der
Mittelhöhe eine halbe Stunde vor Panſa Er verſuchte nun
allein die Stadt zu erreichen obwohl man ihn im Gaſthofe
warnte Am nächſten Morgen entdeckte ein Arbeiter kurz vor
Pauſa einen Stiefel der aus einer Schneewehe hervorrugte
Hier hatten den Armen die Kräfte verlaſſen Zum Glück hatte
die Schneedecke ihn vor völligem Erſtarren bewahrt und es
gelang dem ärztlichen Bemühen ihn im Krankenhanſe wieder
zum Bewußtſein zu bringen doch dürfte dieſer Unfall nicht ohne
weitere Folgen für den Vedauernswerthen bleiben da jedenfalls
eine Amputation der erfrorenen Gliedmaßen vorzunehmen iſt

Köthen 28 Jan Der Telephon Ball Ein neuer
Ball der ſogen Telephon VBall, iſt fo ſchreibt die Köth Ztg
von den Bewohnern eines benachbarten Dorfes erfunden worden
Die betr Theilnehmer zahlen nämlich für die Erhaltung bezw
Benutzung eines Telephons im Orte Beiträge Die aus dieſen
Beiträgen entſtehenden Ueberſchüſſe werden allzährlich vertanzt

es Arnſtadt 29 Jan Entflohener Beamter
Der Poſtagent Landmann in Frankenhain KHerzogth
Gotha iſt aus dieſem Orte entflohen der Stand der Poſtkaſſe
iſt in der Feſtſtellung begriffen

Neuſtadt b Kob 28 Jan Begnadigung Dem
früheren Stadtſchreiber Karl Lützelberger hier der in den
Seidel ſchen Prozeß verwickelt war iſt die über ihn ausge
ſprochene Freiheitsſtrafe im Gnadenwege erlaſſen worden

Leipzig 29 Jan Die Oſterferien für die Volks
ſchulenſ bis mit Sonnabend nach dem Oſterfeſte zu verlängern
war ſeinerzeit von der Direktorenkonferenz der leipziger Volks
ſchulen angeregt worden eipzig lehnte
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E gestellt die Preise so bedeutend herabgesetzt dass hier sehten preiswerthe Gelegenheitskäufe in besten Qua
litäten zu machen sänd und bitten wir die Auslagen in unseren Sehaufenstern zu beachten
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Hierdurch erlanbe ich mir die ergebene Mittheilung zu machen dass sich die am hiesigen Platze seit 14 Jahren bestehende Firma

S

R Ehä pf III heutigen Tage anfgelöst hat und ich von nun an mein Geschäft für eigene Rechnung betreibe

Indem ich hiermit für das der Firma in dieser ganzen Zeit während welcher die technische Leitung derselben einzig und allein mir
oblag in so reichem Maasse entgegengebrachte Vertranen meinen besten Dank ausspreche bitte ich gleichzeitig dasselbe gütigst auch auf

e mich übertragen zu wollen und darf ich mich wohl der angenehmen Hoffnung auf Frfällung dieser meiner ergebenen Bitte hingeben

S Mein Bruder Herr Albert Schumanm welcher in der bisherigen Firma seit über 11 Jahren praktisch thätig gewesen ist
S wird in meinem Geschäft verbleiben

Den alten Grundsützen treu bleibend werde ich bestrebt sein allen Anforderungen betreffs Lieferung feiner hochmoderner und tadel
e los sitzender Herrengarderobe zu entsprechen und sichere bei solidester Preisstellung prompteste Bedienung zu

Meine Geschäftsräume verbleiben nach vollständiger Neueinrichtung im bisherigen Hause Alte Promenade 7 neben
dem Reichshof

S Gleichzeitig zeige ich don Wingang sämmtlicher Frühjahrs und Sommer Neuheiten von ersten Fabrikanten
S ergebenst an und stehen auf Wunsch Mustercollectionen meines neuen äusserst auswahlreichen Lagers jederzeit gern zur Verfügung
S

S HochachtungsvollS Alte Promenade 7 e0eben en Ken r er 5 ſehnerer Ueere ne werbe

J 53 J 5 3en e e See e e ene e e e z e S e e S e S e ee e e e e e e e c e e et e Se c e e e J 5D c Ta S Unter Bezugnahme auf meine durch dieſe eitun ebrachte BekanntI 10 iz machung die Einrichtung einer mit Schrankfächern ansgeſtatteten Stahl

e kammer betreffend empfehle ich deren Benutzung und ſtelle in Verbindung
unkgeschüäft IIalie a S mit dieſer Empfehlung auch meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige

emptiehlt sich zu zur Verfügung Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von Crediten
und die Annahme von Geld in laufender Rechnung den Checkverkehr denkecten Geschäften und Capital Anlagenn a An und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse
Anfangs und Schluss Course

Depositen Annahme Check Verkehr
Halle a
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Von einer der bedeutendſten Fabriken erhielten wir einen

großen Poſten
m T Er Swon Vietoria lacons Battisten Embroidery lambrics

alatie weiße engliſche Stoffe zu feiner Damen und Kinder F
wäſche ſowie Kinderkleidchen geeignet ferner reinleinene

Battist Taschentücher
mit Hohlſanm welche wir ſo lange der Vorrath reicht
bedentend unter dem reellen Werth
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Knackmandeln und Trauben Kosinen

Apfelsinen und Mandarinen
Thee u Eiswaffeln Candirte Früchte Petits fours

I II Tafel Liquenre
Cognac Kirschen und Salzmandeln

Hrreant Mackef
Gr Stcèinst II

R Gottschalck s
h Masken Theater Carderoben Ver

leih Ingtitut
Kl Ulrichſtraße 25 J

hält ſeine reiche Alswahl neuer feiner
L Herren n Damen Masken Coſtüme

bei ſolider Preisſtellnug beſtens empfohlen

E E M G EBR R B

i W PatakeyBerlin NW
Luisen Strasso 25

Sichern auf Grund ihrer
reichenErfahrung 25 000

Patentangelegenheiten
ete bearbeitet fachmännisch
gediegene Vertretung 2u
Eigene Bureaux Hamdurg t
Köln a Rh Frankfurt a

Breaslau Prag Budapest

Referenzen grosser Häusor
Gegr 1882

oa 00 Angestoelito
Verwerthungsverträge ca

Millionen Mark
Auskunft Prospecte gratis

S Vertreter W Packebusch Halle a/S
Parkstrasse II

vdchoch ſein
Vorzügliche Kranken
Dessert u Tafelweine

Camarite roth herb
tanninreich PI 1,50

Mont Enos weiss herb 1,50
z Moscato süss würzig

tokayerartig 160Malvasier roth süss

empfehlen in Ia Qualität

FIass Domloe
Wein Import

Halle A S U Leipzig
Detailverk Forsterstr 34 p

Bei

v Echt chineſiſche a
Mandarin Gan Daunen
garantirt nen und beſtens gereinigt

das Pfund Mark 2,85
3 Pfd zum größt Oberbett ausreichend
unübertroffen an Haltbarkeit und

e er Füllkraftiele Anerkennungsſchreiben
Verpack grat Verſand geg Nachnahme
Preiskourante u Proben gratis u franko
C Heinrich Weißenberg

Berlin NO Landsberger Str 39

Sagvon Otto Linse Spitze 5
hält ſein groſtes Lager

fertiger Särge
bei vorkommenden Sterbefällen beſtens

empfohlen
Uebernahme ganzer Hegräbniſſe

Jeder kann en neten bherdienen

dch d Verk v Cigarren f e IHaambg F
Bew u Cigarr an H Eisler Hamburg

ad

Bank und Wechſelgeſchäft

C Hammer
S Uhrenhandlung

Leipzigerſtr 42
Großes Lager in

Regulateuren
14 Tage gehehend Mk 12

Taſchenuhren
Cylinder n Remontoir mit Goldrand

Mk 10
Wecker Mk 50

Reparafſuren Federeinſetzen 1 Mk
Glas 10 Pfg Zeiger 10 Pfg Schlüffel

Stärkungswein 1,60

5 Pfg G Für Alles Garantie r

W G e 8Erich Wedekind ivil Ingenieur

Halle aS SGoeneralvertretung von Gebr LXörtinmge
Körtingscdlorf bei Hannover

Stehende und liegende
Petroleum Benzin

und
Gasmotoren

z unerreicht in geringem
S Gasverbrauch u in Gleich

mässigkeit äes Ganges S

Elektrische
Beleuehtungs und
Kraſtübertragungs

Anlngen
Gasdynamo und schnell laufende Dynnamo Flaschinen

TEiektro FIotoren

Gebrüder Roman Gebrüder Agnolo
Halle a Georgſtraße 4

Lagerplatz und Werkſtatt Friedrichſtraße 39
empfehlen ſich einem verehrten bauenden Publikum von Halle a S und Um
gegend zur dauerhaften Ausführung von Marmor römisechen Mosnik
und venezinanischen Terazzo Böden Granito Mosaik Cement

Beton Terazzo und Cement Stuſen und Gypsestrieh

Hitte ſehen Sie ſich
bei juriſtiſchen Streitſällen mit dem jur Rechtsbureau Volksanwalt C Schröder

Leipziger Str 23 II in Verbindung r
Für den Inſeratentheil verankwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 3 Belblättern

e
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